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"Nahm dara Klara ihrn Emer mit, wenn da hem gähst. Ich bin frah, wenn 

dös alt Ding aus meinera Schmiedn nauskümmt. 0 

"Wenns weitä nix is, dös mach ic�." 

"Bis da vonApethekä kümmst, is dar Emer fertich." 

Die Bäuerin verließ die Schmiede. Als sie nach längerer Zeit zurück,­

kam, sagte der listige Schmied: "Grod ho ich mein Lötkolm waggelecht, 

ower ••• " 

"Wos ower?'' fragte die Bäuerin. 

"Bis die gelöt Schtell truckn wird, vergätt halt a klees Schtünnla. 

Bis durthie is nacht. Na, Marehtla ••• dös ka ich nett von dir verlang, 

des da so lang in meinera Schmiedn hockn bleist. m End dächtn die Leut 

mir hättn wos mitananer, mir zwä. u

"Dös a nuch!" sagte die Bäuerin und lachte. 

"Weßt da woos, Marchtla, ich mach der dan Emer halwer vool Waasä. Bis 

da hem kümmst is die gelöta Schtell hart." 

"Du bist doch verrückt!" rief die Bäuerin empört. "Wu gits denn so wos! 

Dös Zinn wird doch gleich hart." 

Der Schmied entgegnete mit todernster Miene. "Dös war amal. Dös Ma­

terial taacht doch heit nix mehr. Is doch ölles ner nuch a Gelump. 

Meest da denn mir is dös racht? Dös Wassä muß dinna blei, süst war mei 

ganza Arwet ümsünst. Ich ga der a an Maik, wenn da dann Emer mit­

nimmst. Un dara Klara sechst da, die Eier, wu sa mir verschrochn hat, 

söll sa dir gah. Mir ham jetzt salwer Hünner. Die häppt mei Rosa ölla 

Toch auf die Schwenz, na lechn sa." Schon hatte er aus der Tasche 

seinen Geldbeutel hervorgeholt und das Markstück herausgenommen. Nun 

hielt er es der Bäuerin unter die Nase. 

"Na, na! Ich nahms nett. Schteck dei Gald ner widder ei", sagte die 

Frau und wich einige Schritte zurück. 

Doch der Schmied gab sich noch lange nicht geschlagen. Er redete so 

lange auf die Bäuerin ein, bis sie das Geldstück doch annahm. Während 






